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geschichtsschreibung charakterisiert. Andere Bereiche der philosophischen Bemühun-
SCH aus dem betrettenden Zeitraum kommen dabe!1 infolgedessen eın wenıg urz
Im Anschlufß den ersten eıl hätte Inan sıch gewünscht, spater mehr ber die
philosophische Anthropologie und den Gottesgedanken Eriugenas der der Viktoriner

erfahren, die doch bedeutende Vertreter der doppelten neuplatonischen Linıe (au
gustinısch und pseudo-Dionysisch) 1im Abendland sınd ank selınes ansprechenden
Stils und der 1m Detaıiıl präzısen Sprache hest sıch das Buch mıiıt Genufß Studienanfän-
SCr ıIn den Geisteswissenschaften könnten dadurch Geschmack finden phılosophi-
schen Miıttelalter. BERNDT S3

L.AVEU, AÄNTIQUITE MOYEN AÄAGE Actes de la table ronde organısee par L’Ecole tran-
Calse de Rome AVCC le du NRS er de ’Unıyversıte de rieste Rome 28-30
INars 1984 (Collection de L’Ecole francaise de Rome 88) Rome: Ecole francaise de
Rome 1986 426
Dıie einzelnen Beıträge dieses Kongrefßbandes seılen gEeENANNL 1ın chronologischer

Ordnung ihrer Themen: Maıre Vıgueur, „Presentation“ (1-6); Mahffı, „La CON-
fessione gy1udızarıa nel dirıtto greco” (7_26)’ M.-M. Mactoux, „Les pratiıques discursıves

strategıe de reconnaılıssance (Lysıas ‚Contre Nıcomachos‘)” (27-51);
Sıissa,„L’aveu ans le dialogue” (53—67); J.-M. Davıd, SE faute de ”abandon. h6e0o-

rıes pratiques Judıcıalires Kome Ia tın de Ia Republiıque" (69—87); Thomas,
„Confessus PrOo iudicato. L’aveu cıvıl l’aveu penal D/ Rome  D (89—-117); Dupont,
„L/’aveu ans Ia tragedie romaıne“ 19—132); Lanata, „Confessione 0 professione?

dossier deglı tt1ı martıirı“ 3—14  , J.- Tillıette, „Saınt Augustıin entre Moise et

Jean-Jacques? L’aveu ans les ‚Contessions‘” —  , B. Judic, „,‚Confessio‘ hez
Gregoiure le Grand, ’interiorite Pexteriorite: l’aveu de 1:  ame l’aveu du Corps”
i90); Barthelemy, „Presence de l’aveu ans le deroulement des ordalıes

sıecle)” (191- 214); Bannıard, „Vraıs et fausses contessions du IX
AIE sıecle: Ln un! &criture autobiographique?“ (2 5—241); Patlagean, „AveuxX er des-

d’heretiques Byzance (Al“— sıecles)” j  » Beriou, Ea conftfession
ans les AcrIts theologıques PastorauxX du sıecle: medicatıiıon de 1;  ame demar-
che Judıiciaiıre?” 1—28  9 P.-M. G, „Les detinıtions de la confession apres le QUa-
triıeme concıle du Latran“ 3—2  9 Rusconıt, „‚Ordinate contiter]‘. La contessione
de1ı peccatı nelle ‚SsUMMAaC de casıbus‘ nel anualı pCr contessor1 (metä X Il-ıinızı
secolo“ s  9 Berlioz, „Les ordalıes ans les ‚exempla‘ de la contession (XUIII—
MXAN- sıe&ecles)” PE  9 Chiffoleau, A Sur Ia pratique eL la conjoncture de l’aveu judı-
claıre France du XIV“S sıecle“ 1—38  5 Vincent-Cassy, „Comment
obteniır aveu” Etude des contessions des auteurs ’un SUuTrTEre COommı1s Parıs
13A2 (38 1—4 Legendre, ST contessıis‘. Kemarques SUur le STAaLut de la parole dans
Ia premi6ere scolastıque” m  9 Vauchez, „L’aveu le langage ”histoire:
tentatıve de bılan  * 09—417). Für den Theologiegeschichtler stellt der vorliegende
Band iıne anregende un: notwendige Ergänzung Z Dogmengeschichte dar, die alnl-
SsSONSTILen leicht 1mM Begrifflichen verharrt. Denn das Phänomen Bekenntnis wırd 1er
hand einıger Beispiele 1n seinen rechts- un:! lıterargeschichtlichen Aspekten ANSCHAN-
SCH Den Teilnehmern dieser Table ronde kann Man ihrem reichen Band Nnur

gratulieren. BERNDT S}

MEFFERT, EKKEHARD, Nikolaus von Kues. eın Lebensgang. Seıine Lehre VOom Geist.
Stuttgart: Verlag Freıes Geıistesleben 982 330
Dıie anzuzeıgende Monographie ber den usaner glıedert sıch ıIn l1er Teıle „Zur

Einführung: Das Werk des Nıkolaus VO Cues 1m Zeıtenlauftf“ 11 „Die Lehre
VO Geıst“ 129—200), 111 „Die VWeiterführung durch Rudolt Steiner“ n  9

„Nıkolaus VO Kues 1m Lichte der Geisteswissenschafrt“ (1m Sınne Rudolf Steiners
selbstverständlıch) 225—-271). Dem Werk beigegeben sınd iıne Synopse bedeutender
Denker und Bekenner (27/4—27 SOWIl1e eın LiteraturverzeichnisL Aus-
drücklich erklärt der V+t. se1ın Zıel, WEeNN weniıger dıe Inhalte cusanıschen Denkens
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verstehen als vielmehr seiıne Methodik analysıeren 11l Denn gerade letztere, dıe usa-

nısche Erkenntnistheorie, „1St zeıtlos, Ja modern“ 19) Im Gefolge Rudolt Steiners,
der das Jahr 1415 als den Übergang zwischen WEe1 Kulturepochen markıert, hat V+t Nı-
kolaus VO Kues als hervorragenden Vertreter dieses Paradigmenwechsels ausgewählt
für seıne Studıie. Ausgewählte Tıtel der einschlägigen Liıteratur werden War gENANNL
(es fehlt dıe bahnbrechende Untersuchung K. Jacobıs Zzur cusanıschen Metaphysık),
scheinen jedoch nıcht 1mM vollen ınn rezıplert. In bezug aut seiınen interpretatorischen
Rahmen sıedelt der Vft sıch offensichtlich Sanz un: Sar 1n der Anthroposophıie Für
dıe mediävistische Forschung bedeutet der Band keinen Erkenntniszuwachs, 1St Bau-
ste1in einer zukünftigen Geschichte der Miıttelalter-Rezeption 1m 20 Jahrhundert.

BERNDT S}

RUSSO, RENATO, La metodologıia del Sapere nel $eTMONE dı Bonaventurad Unus est mag1-
sier vester, Christus“con edizione critica traduzione ıtalıana (Spicılegium Bo-
naventurı1anum 22) Grottaterrata: Edıtiones Collegıu Bonaventurae ad Claras
quas 1982 146
In eıner „Presentazıone” (5-6) erklärt Bougerol.die handschriftftliche Lage des in

der vorliegenden Arbeıiıt edierten Textes, indem die Entdeckung eines zweıten Text-
ZCUSCH bekannt g1bt (Hs Saınt-OÜOmer, 289), wOomıt gleichzeıtig dıiese CUu«C Edition
rechtfertigt Uun! der theologiegeschichtlichen Studıie eınen tieteren Anlafs x1bt. In se1l-
Nne ECISCNECN Vorwort“ (9—11 spielt der auf die Jahrhundertdebatte zwischen
Etienne Gılson und Fernand VO Steenberghen ber die Philosophie des Miıttelalters
A seın eıgenes Werk als Beıtrag eıner vertietten Kenntniıs des bonaventurılıanı-
schen Wiıssensbegriffs vorzustellen. Der Band behandelt in 1er Kapıteln (15—98) dıe
„metodologıa del sapere” be1ı Bonaventura. Als Anhang 1St dıe Textedition Samıt italıe-
nıscher Übersetzung 99—-133) beigefügt. Dreı Indices (HI Schrift, Autoren, Doktrin
11 35—144) erleichtern die Handhabung. Leider tehlt be1 der Edition jegliche Präsen-
tatıon der Handschritten. Es o1bt weder eıne kodikologische Beschreibung z Datıe-
rung der Handschrıft) och eıne stemmatische Diskussion. In seiner Studıie
stellt der Hg instruktiıv Bonaventuras Beziehungen den Vıktorinern, insbesonders

Hugo, heraus. BERNDT 5:}

DOocTORIS ARIANI [OANNIS DUNS SCOTI RDINIS FRATRUM MINORUM
()PERA (IMNIA S1UDIO URA (COMMISSIONIS SC  ‚AE CODICUM

DE 111 Tectura ın Librum secundum Sententiarum. distiınctione prıima ad
SEXLaM 1uıtas Vatıcana: Typıs Polyglottis Vatıcanıs 1982
Miıt einıger Verspätung soll immerhin jedoch eın Band der kritischen Ausgabe

der Opera omn1ıa Johannes Duns ScOtus’ angezeıgt werden. Der Text StUtzt sıch aut
eine vollständige Wıener und eıne unvollständıge vatıkanısche Handschriftt. Da die
ausführlich editorische Eıinleitung ıIn dem Sentenzenkommentar des Johannes Duns
schon im vorhergehenden Band miıt der Lectura ın Librum [veröffentlicht wurde, folgt
1er alleın der Text, versehen mıt den üblichen ndıces. BERNDT S

euzeıt

COURTINE, JEAN-FRANCOIS, Suarez et le systeme de la metaphysique (Epimethee). Parıs:
Presses Uniıiversıitaires de France 1990 560

11 nıcht eigentlich ıne Monographie ber SuäÄrez (S.) schreıiben, sondern als
eıne geschichtliche Wende des metaphysischen Denkens darstellen. Darum beginnt
mıt eiıner Darstellung der Frage nach dem Subjekt un: Thema der Metaphysık be1 Avı-

Dann geht der Bogen ber Thomas bıs un schliefßlich weılter bıs Woltt.
Es soll gezeıgt werden, w1e 1m Laut der Zeıt VO eiıner Metaphysık, die Gott nıcht als
subjectum, sondern als Grund des Seins erOrtert, ZUr Ontologıe kommt, die zunächst
als TIranszendentalienlehre verstanden wird und sıch ann ın verschiedene Teilbereiche
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